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laborc " zusammen Es wurde eine kriegsfeindliche Entschlie¬
ßung angenommen , deren Hauptinhalt die Zensur strich,
so da « ihr Sinn unverständlich gemacht ist.

Großes Hauptquartier , 12 . Mai . (W . T . B . Amtlick ? )
Kpine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wien, 12.  Mai . (W . T . B .) 'Amtlich wird ver¬
lautbart , 12.  Mai 1916:

Unverändert ruhig.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Gin russischer Munitioustransport gesunken.
Sofia, 12.  Mai . (TU .) Nach einer Meldung der

„Kabana " aus Warna ist im Schwarzen Meer ein russischer
Muniticnsdampfer , von Lebastopol nach Reni unterwegs,
untergegangen . Tas Schiff lief auf eine Mine , explodierte
und ging mit ° Mann und Maus zu Grunde.

Italien und Montenegro.
Im „ Nieuwe Notterdamschc Courant " schildert ein Hol¬

länder , der im montenegrinischen Heere gedient hat , den
Zusammenbruck : der Montenegriner , wobei er die Hauptschuld
auf Italien abwälzt . Er habe durch Vermittlung des frühe¬
ren Ministerpräsidenten von Montenegro , Radowitsch , ein
Schreiben der französischen Regierung vom 26 . September
1915 gelesen , in dem die französische Regierung der monte¬
negrinischen Regierung mitteiltc , daß sie eine große Menge
Hemden , Unterhosen , Strümpfe , 506 000 Decken , Mäntel,
Feldflaschen , Mützen , Kochgeschirre , 300 000 neue Uniformen,
10 Feldgeschütze mit 60 000 Granaten , 50 000 Kisten mit
Verbandszeug , Instrumenten und Medikamenten für Mon¬
tenegro im Hafen von Marseille zur Verschiffung bereit-
gestellt habe . Aber , sagt der Verfasser , niemals  sind
sie in Montenegro angekommen . Alle gekauften oder ge¬
schenkte Gegenstände wurden durch italienische Schiffe trans¬
portiert , die durch italienische Kriegsschiffe begleitet waren.
Sobald sie aber vor der montenegrinischen Küste erschienen
und die Tätigkeit der österreichischen Unterseeboote wahr¬
nahmen , änderten sie ihren Kurs und fuhren nach Italien.
Tas geschah regelmäßig , nachdem einige italienische Schiffe
versenkt wurden . Tie ganzen Sendungen des englischen und
amerikanischen Roten Kreuzes und ein großer Teil der An¬
käufe der montenegrinischen Regierung selbst sind vor der
montenegrinischen Küste versenkt worden . — Tie italienische
Marine hat aber niemals einen ernstlichen Versuch gemacht,
mit den österreichischen Unterseebooten den Kampf aufzu¬
nehmen . Am Weihnachtsfest , während der drei Tage und
drei Nächte dauernden Angriffe auf den Lowtschen konnten
die Montenegriner d«^ , heftige Bombardement der Oester¬
reicher , die von acht Kriegsschiffen ein ununterbrochenes Feuer
unterhielten , nicht beantworten . Von Podgoritza wurde fort¬
gesetzt um Hilfe nach Italien gekabelt . Obwohl die italienische
Flotte in Brindisi lag , also nur etwa sechs Stunden entfernt
-(dort befand sich auch das Schlachtschiff „ Victor Emanuel " ),
hat sie nicht den gering st en Versuch  unternommen,
den Montenegrinern zu Hilfe zu kommen . Roch trauriger
war die Haltung Italiens , als die serbischen und montenegri¬
nischen Truppen in Turazzo ankamen . Trotzdem rühmt sich
Italien immer noch , Montenegro und Serbien gerettet zu
haben . Die Stimmung in Montenegro gegen Italien ist
außerordentlich e r b it t e r 1.

Townshenv , der Fuchs.
Nach Nachrichten aus Bagdad hat sich herausgestellt,

daß die von General Townshend zur Erlangung eines
freien Abzuges aus Kut -el-Amara . angebotene Million tür¬
kischer Pfund sich nicht , wie er behauptet hatte , in seinem
Besitze befunden hatte . Er hätte sie vielmehr später aus
England kommen lassen müssen . — Und wenn er sie nicht
gekriegt hätte ? Mit welch verächtlichen Mitteln doch eng¬
lische Feldherren arbeiten!

Beines Bruders UJeib.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

jRachdruck verboten .)

Und wie grau und kalt lag nun das Leben wieder vor
ihr — viel tälter und sonnenloser ' als zuvor , ehe sie gemeint
hatte , das Glück gefunden zu haben.

Langsam , Stück für Stück , hatte Tolf sich selbst der guten
Eigenschaften entkleidet , die sich im gläubigen Herzens ange-
gedichtet hatte , von denen ihr seine Mutter rührende Eeschicht-
chen erzählt hatte . Er hatte es nicht lange mehr für nötig
gehalten , sich ihr gegenüber zu beherrschen . Erst hatte er
pe dann zu seiner eigenen gewissenlosen Weltamfchaung zu
bekehren versucht , hatte ihre „ romantischen Grillen " ver-
^cht und ihr das Leben in der grassesten Nüchternheit und
Realistik gezeigt , um ihr zu beweisen , daß nichts auf der
Welt erstrebenswerter sei als der Genuß . Als sie iich dann
schaudernd von seiner Lehre abwandte und von den idealen
Lebensgütern nicht lassen wollte , als sie ihm von Pflichten
und idealen Forderungen sprach , da hatte er sie verhöhnt
und verspottet.

Welche herben , bitteren Enttäuschungen hatte sie da
erlitten.

Und dann war sie ihm langweilig geworden . Er hakte
^ ' "/ „Freuben außer dem Hause gesucht , hatte sich leichtfertige
Gesellschaft gesucht und sich kaum noch Mühe gegeben , seine
rohen , niederwi Instinkte zu verbergen.

Was war da übrig geblieben von dem Manne , dem sie
vor kaum anderthalb Jahren ihr junges , reines Herz jauchzend
entgegengebracht hatte?

Sie schauerte zusammen.

Kein Mensch hatte von ihr erfahren , was in ihrem
Herzen in Stücke ging bei der Verwandlung ihres Gatten
-sie war gewohnt , ihr Denken und Empfinden in sich selbst
ßu verschließen . Stumm hatte sie das Grauen und Ent¬
setzen verwunden , das ihr Herz erfüllte , als sie sah . wem sie
sich fürs ganze Leben zu eigen gegeben hatte.

Sie kam sich selbst entehrt und erniedrigt vor durch die
lGemeinschaft mit diesem Mann . Eine brennende Scham,

Die deutschen Bahnen im Okkupationsgebiet.
Das Blatt des russischen Generalstabs „ Rußkij Invalid " ,

dem wir für seine Angaben die volle Verantwortlichkeit
überlassen müssen faßt die Ergebnisse der Arbeit , die von
den deutschen Tisenbahntruppen  in den okkupier¬
ten feindlichen Gebieten geleistet wurde , in Zahlen zusammen.
Danach sind bisher 104 große Brücken gebaut , acht Tunnels
umgebaut und 14 große Eisenbahnlinien für den Transport
deutscher Militärzüge hergerichtet worden . 160 Bahnhöfe
wurden umgebaut , 1200 Stationen neu angelegt . Außerdem
wurden zehn große Lagerhallen . 350 Elektrizitätswerke , fünf
Gasanstalten und 70 Reparaturwerkstätten eingerichtet . Ein
Petersburger Blatt , das diese Zahlen nachdruckt , bemerkt
dazu , man bewundere die Energie der Deutschen mit Recht,
man könne sich aber auch in Rußland nicht über einen Man¬
gel an Energie beklagen — sie werde nur nach einer anderen
Richtung verwendet.

Schwedens Entscheidungsstunde.
Stockholm,  12 . Mai . General Rappe veröffentlicht in

„Aftonbladct ' weitere Aeußcrungen zur Alandfragc . Er betont,
daß ein freies Aland bei den gegenwärtigen eigenen Hilfsquel¬
len Schwedens ein Existenzminimum sei und daß es im schw -
difchen Interesse liege , daß der Starusquo in Aland während
des Krieges aufrecht erhalten wird . Dies sei schwedisches,
nicht deutsches Interesse . Zögern könne dazu zwingen , Deutsch¬
land um Httfe anzurufcn , wodurch sich Schweden Deutschlands
Willen unterwerfen würde , Schweden dürfe aber von keinem
anderen als von sich selbst abhängig sein . Nicht zulässig sei
cs , die Angelegenheit auf die Zukunft zu verschieben . Denn
über die Zukunft werde jetzt entschieden . Schweden könne
wegen seiner Selbstbestimmungsfähigkeit und militärischen
Opcratioiisfrciheit in diesem Kriege , der über sein Schicksal
und das der Hauptmächte cnt ' cheidc, nicht auf bloße Versiche-
rllngen bauen . Es gebe etwas , über das man keine Kompro
misse schließen könn -, bas Leben selbst.

Ein englisches Echeinrangebot an Spanien.
Budapest,  12 . Mai . Dem „ Az Eft " wird aus Se¬

villa berichtet : England richtete am 18 . April eine Ge¬
heimnote an Spanien , iii der es die Regierung aufforderte-
die in spanischen Häfen befindlichen deutschen Schiffe zu be¬
schlagnahmen und die Meerenge von Gibraltar abzufperren.
Damit wollte England erreichen , daß der holländische und
der dänische Handel gehemmt werden . England versprach
als Gegenleistung , daß es , wenn Deutschland wegen der Be¬
schlagnahme seiner Schiffe Spanien den Krieg erklären sollte,
die spanische Küste verteidigen und nach dem Krieg Tanger
an Spanien übergeben werde . Die spanische Regierung hält
die Note geheim : sie wird "die englische Forderung zweifel¬
los zurückweisen.

Englands Jriedensbedingnngeu.
Amsterdam.  12 . Mai . ( TU .) Die „ Daily Mail"

warnt in einem Leitartikel davor , die in der deutschen Note
zum .Ausdruck gebrachte Friedensbekeitschaft ernst zu nehmen.
Tos fei ein Trick , um den Feind in Sicherheit zu wiegen . In
Wahrheit wolle Deutschland nur einen Frieden schließen , der
ihm außer Kurland und Polen auch Belgien , mindestens
Antwerpen , beläßt . Deutschland sei ferner nicht einmal be¬
reit , Frankreich und seine Kohlengruben herauszugeben , von
den kolonialen Forderungen ganz zu schweigen . ,Tie „ Daily
Mail " faßt nun diesen angeblichen deutschen Friedensbedin-
gungen gegenüber die Englands zusammen : Erstens wird
außer der Rückgabe aller von Deutschland und seinen Ver¬
bündeten besetzten Gebieten die Abtretung Elsaß - Lo¬
thringens  verlangt , weiter eine angemessene Kriegsent - ,
schädigung und schließlich könne England nicht dulden , daß die
deutsche Flotte in ihrer ganzen Stärke erhalten bleibe.

Vorbereitung größerer Ereignisse in Mexiko.
A m st e r d a m , 12 . Mai . ( Tll )̂ Auf Grund von

Berichten englischer Korrespondenten aus Meriko wird ge¬
meldet , daß sich an der amerikanischen Grenze größere Ereig¬
nisse vvrbereiten . Truppenabteilungen Billas sind an meh¬
reren Stellen auf amerikanisches Gebiet übergegangen und
haben die amerikanischen Grenzposten vertrieben . Billa habe
die Absicht , die Eisenbahnverbindungen mit Amerika zu zer¬
stören , um die noch in Meriko befindlichen amerikanischen
Truppen erfotgreicher angreifen Zu können.

Die „ Tubantia '-Frage.
Haag,  12 . Mai . (TU .) Der „ Nieuwe Courant"

sagt zu der deutschen offiziellen Erklärung , daß bei der

eine müde Verzweiflung füllte ihre Seele . Sie fah angst¬
voll um sich, ob sich nicht ein Ausweg fand aus dem Käfig,
in den sie sich selbst gesperrt hatte.

Aber sie dachte zu hoch und heilig über ihren Schwur
am Altar , um an den einzigen Ausweg — eine Scheidung
— zu denken , obwohl ihr Tolf schon wiederholt hinreichen-
den Grund zu einer solchen gegeben hatte.

Sie war gewohnt , sich stets über sich selbst und ihr
Empfinden Rechenschaft zu geben , und so erkannte sie bald,
daß sie ihre Liebe einem Phanton geschenkt hatte , daß sie aber
niemals einen Mann lieben tonnte , der so beschaffen war,
wie Tolf sich ihr nun gezeigt hatte . Mit der Erkenntnis
seines wahren Wesens kam zugleich die Erkenntnis über sie,
daß sie ihn nicht liebte . Sie hatte nur das Bild geliebt,
das sie sich von ihm gemacht hatte , nicht aber den wirklichen
Menschen , als der er sich nun entpuppte , der so roh , so niedrig
denkend und bar sieden edlen , guten Gefühls war.

Sie wußte nun , welchen furchtbaren Mißgriff sie getan
hatte , als sie seine unter heuchlerischen Schmeichelworten ge¬
botene Hand ergriffen hatte , wußte nun . daß er einzig
und allein nach ihrem Beide getrachtet hatte.

Verzweifelte Stunden hatte sie hinter sich, in denen sie
die Hände gerungen und sich gefragt , ob es denn keinen
einzigen Menschen auf der Welt gab , der sich ihrer Un-
erjahrenheit erbarmt und ihr die Augen hätte öffnen müssen
ehe sie in den Abgrund taumelte , den sie im Gefühlsüber¬
schwang nicht vor sich gesehen hatte.

Ach nein — sie war allein — einsam —- wie immer.

So empfand sie auch jetzt^ wieder , als sie in den leise
herabfallenden Schnee blickte. Sie legle das Gesicht auf die
Hände , die den Wirbel des Fensters umfaßten , und ließ
die traurigen , dunklen Augen hinausschweifen in die er¬
storbene Natur , die der Schnee mit einem Leichentuch zn-
beckte . Wenn sie doch auch schon still da unten ruhen könnte
unter der weißen Decke.

_ _ Sie schrat empor aus diesen traurigen Gedanken . Die
u.ür wurde geöffnet und Tolf trat ein in einem hochele¬
ganten , feidengefiitterten Morgenanzug . Vom Scheitel bis
gur Sohle verriet seine Persönlichkeit die hingehende Pflege,

Versenkung der „ Tudantia " keine deutschen
in Frage kommen : In dem unangenehm übev^
Wolff - Telegramm von gestern über die „Tubon,"
die Bezeichnung „ amtlich " . Das Blatt führt
aus , daß die nähere Uptersuchung , zu dxr bte v ".li
gicrung sich bereit erklärt hatte , noch nicht ' aba -i^
Oberst Hanters , der holländische Beauftragte , sej
lin . Die holländische Regierung habe noch sixj,,
tigert Bericht erhalten.

Das ftarretiseil.
An die Antwort , die die „ Times " äüf einen pil

des Senators Charles Humbert gegeben hatte , knüpft
Bry in der Halbmonatsschrift „ La BelgigUc Independc
folgende Bemerkungen : „ Es handelt sich fiir England
so sehr darum , „ Frankreich zu Helsen " , als sich selbst O h
Der Krieg wird , wie es schon im Jahre 1914 ei« dem $
Albert Nahestehender sehr richtig bemerkt hatte , einzigi
allein zugunsten Großbritanniens weitergeführt . EnglaM

-o d ^

0ne Stimme der Vernunft,
Im „ Bonnet Rouge " vom 7 . d . Mts . finbe« *

nachfolgenden Artikel , den wir als Rarität ©jJ
Tenn eine solche ist es , wenn heute ein französisch? ^
wenigstens den Versuch macht , seine Leser zu eitietf)
vernünftigen Bettachtung deutscher Dinge einzuIadeL

Die erbärmliche Rasse der Phrasendreher!
da die Regierung den unverbesserlichen Marktsch ^ ? !
Mund stopfen wird , die den größten Teil der
Presse regieren , wird unser Land dem Sieg ein
näher sein . Die Manie , die Deutschen zum
Negerstammes herabzuziehen , hat unserem Land
geschadet als alle Zerstörungswertzeuge des Kaii «/
Beginn des Krieges haben unsere Windbeutel die z
als einen Haufen Memmen geschildert , die beim'
Anblick einer roten Hose in Ohnmacht sielen . Ein
Kerl von den Unsrigen brauchte nur sein Gewehr
und eine ganze Division stob wie ein Spatzenich ^ 't
einander . Unsere Jungen haben b'ei Altkirch erfahrt
es kostet , die Albernheiten unserer Literaten für bare '
zu nehmen . Dann sind die Geschichten von der Ah,
Dculschlands gekommen . Man verhungerte in Berlĵ l
Ausland sank der Kredit Deutschlands auf Null . A,
war keinen Pfifferling inehr wert!

Wenn wir wenigstens von diesen Dingen nur
Vergangenheit reden tonnten . Aber nein , das geht!
und schöner als je . Manchmal frage ich mich oil
Leute dahinter stecken, die ein Interesse daran habe»!
französische Volt über seine wahre Lage zu lauscheng
die Kommentare unserer Presse über die deutsche '
an die Vereinigten Staaten : Deutschland kneift , Ts,
treibt ein Räntejpiel , macht Versprechungen , um N
gewinnen , Deutschland hat Angst vor einem Konflikt ! W
folgerung : wieder ein Beweis , daß Deutschland auf^
reduziert ist.

Unglückliche , die ihr nicht seht , daß Deutschlw
seiner wunderbaren Methoden , seinem otrtn für Olga
und Nutzbarmachung noch immer ein furchtbarer
ist ! Und dann , ist ein Volk , das für seine Berte,
tämpft , nicht fähig , Wunder zu tu « ? Hat nicht in,
1871 Paris , umzingelt , ausgehungert , erschöpft , noiH.
träte lang Widerstand geleistet ? Die Wahrheit sh,
die deutsche Antwort an Amerika so ist, wie oemüttr
Menschen sie erwarteten . Deutschland wird dem Onkels
die Stirne bieten , wenn es nötig ist. tPan hatte sich,
bildet , daß die amerikanischen Drohungen es einfch
könnte « . Tas ist ein Irrtum , den die deutsche Animi
Umschweife berichtigt . Und man täusche sich nicht : diel
liehe Regierung ist darin mit dem Volk durchaus einig. 1
von England organisierte Blockade zwingt TeutschlM .s
zu verteidigen . Es erwidert mit dem Tauchbootkrieg , >
einzig wirksamen 'Mittel , seine Einwohner zu verteidtzl
Entweder Verzichter England aui die Blockade oder hie
pedierungen werden fortgesetzt . .Das ist die Theorte . »
da man in Deutschland glaubt , daß .Wilsons Schritte Donr
Engländern diktiert sind , denen der Tauchbootkrieg g
Schaden zufügt , ' so schließt man daraus , daß dieser
der Sache der Alliierten schwere Schläge » (tjtl)
Deutschland wird also eher den Krieg mit Amerika
men , als daß es auf fein System verzichtet . Tiejeniget
zösischen Journalisten , die der deutschen Note eine anderes
legung geben , beharren in ihrem Irrtum . Sie sindi
bei der Trunkenheit der ersten Tage . Das Anglüt i
daß das Land ihre Verblendung , Unwissenheit und 3j
delei bezahlen muß!
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die er ihr angedeihen ließ . Sein erstklassiger K
diener , den er sich engagiert , hatte jeden Tag stunde^
damit zu tun . Er war ängstlicher besorgt um seine
heit , wie die anspruchsvollste Weltdame.

Aber trotzdem machten sich aus seinem Gesiif
leise Spuren des allzu flotten Lebens bemerkbar , da5
stets geführt hatte und jetzt erst recht führte.

Iuanita wandte sich sofort um als er eintrat,
nachdem sie nach dem Frühstück geklingelt hatte , i#
sich an den zierlich gedeckten Tisch . Dols setzte sich W
über und sah sie ein werrig unsicher an.

„Guten Morgen , Nita, " sagte er leichthin.
„Guten Morgen, " antwortete sie förmlich-
Dann brachte der Diener die Frühstücksplatte und

fchiedene Kännchen und Gerätschaft en . Flink und «
setzte er alles auf den Tisch.

l
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Tolf hatte nur .geschulte Tienertchast engagier ^ ^

gewärtig war . Das hielt Tjolf für nötig , damit ihn
zwar einen hohen Lohn bezog , aber auch jedes^ ~—

derne Tomestikenschar . Aber in diesem Punkte [tie&

in seinem Lebensgenuß störte . Nur an der alten
hatte er immer auszusetzen , die paßte nicht in die

seiner Gattin aus energischen Widerstand , Sankt Wl®
ihm in allen Tingen freie Hand , aber wenn er nur ^ ^
rührte , Tina wieder in sein Elternhaus zurückzufend" ,
machte sie mit großer Energie ihren Willen geltend-

„Ich möchte nur wissen , warum du so eigensinnlg n^
bestehst , daß die Alte in unserem Hause bleibt.

.£r?ttt,ri|ja gar nicht in den 'Zuschnitt unseres Hauses und
durchaus nicht so, wie ich es wünsche . Also sei
und schicke sie wieder nach Hause, " hatte er eimtlal 8^

Tarauf hatte ihm Iuanita geantwortet:

>.Jch habe dir schon oft gesagt , daß . ich Tina zu "TjM
wünsche , und daß ich mit ihr zufrieden bin . Es ist. jfl
lieb , eine so treue , erprobte Person unter der T « »^ M
zu haben . Willst du durchaus einen anderen Koch
so werde ich Tina als Haushälterin behalten und
der 'Huffichl über Haushalt und Dienerschast betr au^

(Fortfch«ng f°lS
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keineswegs genügend angestrengt . Es hat an-
'lich Armee von vier Millionen Menschen ausgehoben,
'-ebli-Ve'n diese 2lrmcc gesehen hat , so war es
M a >l !piel  und beim Hammel,prung in
t '-'m ' Bis heule waren die englischen Truppen , die

r -ardancllen una an der flandrischen Front tapfer
r," ^ J -aben, hauptsächlich aus Indiern , Canadiern und

, zusammengesetzt. England selbst hat wenig ge-
quslral'^ . ^ ,id t5  viel Geld eingenommen hat . England
^ n' Th 125 Millionen Franken aus , aber es verdient
'# .900  Millionen , wie notorisch ist, dank der fürckter-

* « ^ „tteiMten Frachtsätze, die Franzosen Italiener und
S » «nbc yi hinein großen Teile bezahlen . ^ ganzen k,atS1“'.. „ .« einem groyrn O—

'Ku,Jcri ® goo 000 Mann verloren , von denen -Diele Indier,
Lngla"? sl(uftralicri  Afrilaner waren . Im Vergleich sind
r "" ,- nket' unverhältnismäßig viel geringer als die Frank-
ltinf  Frankreich dagegen hat vor Calais wie an derleiAt England nicht nur„geholfen", sondern es gerettet!

Wenn schließlich die „ Times " das alte , abgenutzte Argu-
„L  der „durch die Deutschen gefaten Zwietracht her-

unb  je Herrn Charles Humbert sozu,agen als
S>E , Aoentcn hinstellen , so ist demgegenüber zu sagen.
keut,<ße .... » >miptrnrht in den Reihen der Verbündetenr ^ Tenn eG Zwietracht in den Reihen der Verbündeten

Englands seit 21 Kriegsmonaten unentwegt aus-
egoistische Politil des „busineß as usual " ist. Bequem

!-TI inner Flotte geborgen , weigert es nch, seine .Pflicht
tznteresse zu erkennen : es ist noch heute außer-

i di? allgemeine Wehrpflicht einzuführen . und richtet
j-aerischen Anstrengungen in erster Lmie aur die Her-W«u *. ' o nBn«fn „nd Munition , die es dann zumvon Kanonen und ' Munition , die es dann zum

„ . eiten 'Brei  je an seine Bundesgenossen verkauft.iMu"
18' "^ folgenden bitteren ' Worten ' schließt" Jean Barg seine
t-U«ll°gen gegen die Verbündeten von jenseits des ^ Kanals^
E Engländer spielen Fußball und nutzen so den Femd

Edas ist sehr geschickt, die Franzosen haben has niemals
verstanden . Wie wollen die Engländer da bloß

^ befreien , was doch immer noch, wie sie beteuern,
Eßauptiriegsziel ist?" .
|P~ D dämmert in Frankreich immer mehr die Erkenntnis
In b£rfo jijc Franzosen sich zu Englands Gunsten verblutet
% 'im letzten Franzosen. Russen Belgier und andere

Uk ^ fker wird England mutig den Krieg fortfuhren ! Die
L,t iah nie ein größeres Narrenseil , als das , an dem
WEngland seine Verbündeten ins Verderben zieht!

vrutsetzsr̂ »iei)Stag.

7.? 2
>^ ^

£m

- «etlin,  12 . Mai . Auf der Tagesordnung steht zuerst
die Anfrage des Abg . Herzfeld (Soz .). betr . das d eutf  ch-
tiirkische Abkommen. ^ ^ ^ ...

flnterstaatssekretär Zimmermann:  Es handelt ,ich
m einen langfristigen  D e f e n si  v ° e rt  r a g. Rahe,
irr darüber kann ich nicht mitteilen . Dagegen ist ein Wirt-
itaftr- und Konsularvertrag abgeschlossen worden , - er dem
Mstaq demnächst vorgelegt werden wird.

Es folgt die Beratung des Etats des Reichstages.
Vizepräsident T o v e teilt mit . daß ein Antrag Bern-

Mi (Soz. Arbeitsgem .) über die Redefreiheit im Parla-
«t und die Ausübung einer Zensur durch den Prästdenten
Megangen sei. Heber die Zulässigkeit des Antrages kann
mn sehr verschiedener Meinung sein. Jedenfalls darf dann
!eme Kritik der Handhabung der Präsidentengewalt statt-
tiiiden. , . .

Ter Berichterstatter Tg . Paasche (natl .) fttmmt dem
Vizepräsidenten dahin zu. dah der Antrag bedenklich sei
irnb aut keinen Fall zu einer Kritik der Tätigkeit des st ra-
jideuten führen dürfe . &x  gibt dann einen Rückblick auf die
üoraänge, die zu dem Antrag Anlah gegeben haben.
IM Liebknecht), und bestreitet , dah der Präsident eine ün-
Mssigc Zensur an dem betreffenden Bericht ausgeubt habe.
'Denn das Haus mit der Amtsführung des Pratstdenten
nicht einverstanden sei, könne es dies zum Ausdruck brmgen
Md der Präsident werde dann , wie er selbst gesagt hat , die
Aonsequemen daraus ziehen . . .

Abg. Ledebour (Soz . Arbeitsgem .) : Der amtierende
Präsident hat von der eoent . Uilzulässigkeit des Antrags
Mochen. Es ist aber eine ganze Anzahl von Präzeden ;^
Wen hier im Reichstag . Eine absolute Nichtberührung der
ftitik eines Präsidenten läht sich gar nicht ausführen . Auch
ln Berichterstatter hat mit einer milden Kritik des Prä¬
sidenten begonnen (Heiterkeit ) . Die Geschäftsordnung ist
'M Schutz der Minorität da . ^

Abg. Scheidemann (Soz .) : Meine Partei kegt stlbst-
-nständlich das gröhte Gewicht auf die Erhaltung der Reckte
des Volks und des Parlaments und möchte sie lieber er-
Aitern als verkürzen. Für den 'Antrag können wir nicht
fimmen.

Abg. Liesching (Fortschr . Vst.) : Das Vorgehen des
% . Liebknecht hier im Reichstage hat vielfach grohe Ent-
Äung erregt , aber mit Recht zu keiner weiteren Verlchär-
f»ng der Geschäftsordnung geführt . Den Antrag lehnen
Är ab.

Krieqsgewinnsteuer und der Besitzzuwachssteuer erhoben wer¬
den soN. Augenblicklich schweben nur noch Erhebungen über
die Höhe der Vermögenssteuer, die 1 v. T. betragen.oll.

DclbrückS Rücktritt.
Berlin.  12 . Mai . (W . T . B . Amtlich.) Wie wir

hören , hat sich der Staatssekretär des Innern , Tr . Delbrück,
wegen seines Gesundheitszustandes  genötigt gesehen,
ein Abschiedsgesuch  e i n z u r e i che n. Der Minister lei¬
det an Furuntulose ais der Folge einer leichten. Zucker¬
krankheit und bedarf nach ärztlichem Rat einer längeren Kur.
Ueber die Person des Nachfolgers ist mit Rücksicht auf die
schwebenden Lrganisationsftagen eine Entscheidung erst in
einigen Tagen zu erwarten.

'Delbrück hat fast sieben Jah ^c lang an der Sstitze des
qröhten Ressorts mit den kompliziertesten und vielseitigsten
Aufgaben gestanden und hat es mit einem ungewöhnlichen
Fleiß , mit einer rücksichtslosen Einsetzung seiner Peyonlich-
keit und einer strengen Sachlichkeit verwaltet daß selbst
dem, der ihn persönlich, sein Wirken und jeine Reden kennt,
es schwer würde , ohne weiteres zu sagen, zu welcher poli¬
tischen Partei dieser Minister und Staatssekretär zu zahlen
sei Lll--. der Krieg ausbrach , war er, der ja auch, als
Staatssekretär im Frieden , nicht nur im Kriege , der Vize-
kanz ler  ist , durch die ununterbrochene parlamentarische tä¬
tigtest türperlich start mstgenommen . Er wollte vier Mo¬
nate auf Urlaub gehen . Nach wenigen Wochen unterbrach der
Krieg diese für ihn notwendige Erholung . Dieser Krieg
hat dem Reichsamt des Innern und dessen Leiter Aufgaben
von nie gekannten Schwierigkeiten geschaffen, Aufgaben ,o
neu , wie sie zum guten Teil auch an den Stellen nicht ge¬
kannt worden sind, die sich schon während des Friedens
mit den wirtschaftlichen Kriegsaufgaben befaßt hatten . Aever
viele dieser Probleme , u. a . das der N a h r u n g s m i t t e I-
ver iorgung,  läßt sich gerecht nur urteilen , wenn man
bedenkt, daß alles , was zunächst geschah und geschehen mutzte,
schnell und ohne Vorbild irgend einer Art zu gescheh en hatte,
und wenn man sich den Satz gegenwärtig hält , daß man
durch Erfahrungen klüger wird und im zweiten Jahr kluger
ist als im ersten.

An die Aufgaben des Krieges , neben denen , um nur
eins zu nennen , die parlamentarischen 'Aufgaben des Ressorts
und seines Leiters als Stellvertreter des Reichskanzlers durch¬
aus nicht ruhten , hat Delbrück alle Kraft , all sein Wissen
und seine großen Erfahrungen in Verwaltungsfragen ge¬
setzt Wer ' ihn kennt und ihn bei der Llrbest geschn hat,
der wird sich nicht einen Augenblick ilmndern , daß seme
Gesundheit leiden mußte , und daß er jetzt wie ein hinter
der Front Invalide Gewordener das Bedürfnis fühlt , »eine
iKesundhelt wieder herzustellen.

Wie wenig politische Motive , etwa die geplante Neuorga¬
nisation für die Lebensmittelversorgung . Einfluß auf den
Entschluß des Staatssekretärs gehabt haben , mag die uns
sicher bekannte Tatsache beweisen, daß er an den P ^mcn Sicher
Organisation selbst mit gewirkt hat , und daß das entscheidende
Votum für deren Schaffung von ihm stammt.

Nur eine Minute dauerte das Wiedersehen , der eine Bnider
muß mit dem kreuzenden Zuge ahrei >en, wieder ms preld.
Noch ists Krieg . . . . !

* Der bei Flugzeug - Notlandungen  ent¬
stehende Flurschaden wird' erfahrungsgemäß trotz der drin¬
genden Warnungen der Flugzeuginsassen m der Hauptsache
von den Zuschauern (Ortseinwohnern usw.) verursacht . Tre
Heeresverwaltung tommt für den durch <ju,chauer bew,rtt
Flurschaden nicht aus : vielmehr können nur die letzteren selbst
haftbar gemacht werden . Die Bevölkerung wird hierauf auf-
merksani gemacht und gewarnt.

Mütter , ihr tragt KronenN)
Jeder Mutter Sehnsucht trägt einer Glocke Klugen;
Wenn der Klöppel festlich schlägt, -muß das Herze schwingen,
Muß das Herze schwellend gehn, jubeln und entsagen,
Und bis einst zum Stillestehu Lieb ' und Leides tragen.

Rastlos gleitet das Geschick wie in SilLerbächen,
Und der nächste Augenblick kann die Blocke brechen.
Kann dem Leben , rauh und hart , schwarze Wolken türmen,
Aber stolz steht Mutterart über allen « türmen.

Tie ihr treu dem Vaterland Opfermut entfachtet
Und als heilig Unterpfand eure Söhne brachtet,
Tie ihr gabt ' das Beste hin, rangt m heißem Flehen,
Habt des Daseins Rätselsinn tief im Grund gesehen.

Mütter hebt das Dulderhaupt , und seid stark in Schmerzen!
Was ihr fern gestorben glaubt , lebt euch fort im
Tragt den Blick in lichte Zeit : Liebe wird euch lohnen:
Die ihr stille Helden seid, Mütter , ihr tragt Kronen!

Kurt v. O e r t h e l.

*)  Aus „Deutsche Frauen — deutsche Treue  .
Gedichte aus dem Weltkriege . Berlin , Verlag des Eoange-
lischen Bundes.

__ Irland*
h Slnzweifluttgen anßder Gesetzlichkeit der

Erschietzui,g > -r Iren.
—L7iganV7l2 . Mai lT . U.) Rach dem Mailänder
Corrirre della Seia " soll Bernhard Shaw in London erklärt

haben , daß die Erschießnng der irischen Rebellen nach deren
Gesangennabme oder Ergebung ungesetzlich  gewesen sei und
hinzuaefügt habe , die Irländer hätten ein Recht, die Waffen zu
ergreifen , um für ihre Unabhängigkeit zu kä.npsen bis die
enalsiche Herrschaft in Irland durch -innationalcs Parlament
ersetzt sei. ^ Di : Irländer hätten das gleiche Recht . Deutschlands
Hilie gegen England anzunehmen , wie England Rußlands yisie
in diesem Kriege gegen Dcuischland angenommen hat.

Amerika und wir.
London mit Wilson unzufrieden.

Turin  12 Mai . (TU .) Ter Londoner Korrespon
dent der Stampa " hebt in seinem Bericht vor allem die
üble Laune der Londoner großen Journale über Wisions
Antwort an Deutschland hervor und behauptet , manche Kom¬
mentare liehen sogar durchblicken, daß noch andere Gefühle
als die offen ausgesprochenen für Englands sinzufriedenhelt
mit Wilsons Antwortnote niaßgebend feien. Eimge Blätter
brandmarkten Wilsons Antwort als eine Kapltulatlon
v o r D e u t s chl a n d. Aus dem Bericht der «Stampa geht
aucb hervor daß die Londoner Presse versucht. Wtlsvn vor
dem gesamten Volk als einen heimlichen Deutfchenffeund hin-
zustellen.

Gottesdicustordnuugfür Limburg.
Katholische(Scmeinde.

8. Sonntag nach Ostern , de» 14 Mai.

Im Dom - um 6 Uhr Frühmesse, um 8 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt . Um 0' !2 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags 1 j2 Uhr

^A7d ? Stadtkirche- Um 7, 8 und 11 Uhr hl Mesien die zweite
mit Gesang IciUcrc mit Predigt . Nachmittags Z Ubr Complet.

In der Hospitalkirche: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit

An 'den Wocdcntagen: täglich hl. Messen Im Dom„um 6 Uhr
Frühmesse, in der Stadtkirche um 6ll4 Uhr Schul mene, in der

„i,,L artr . « »m#
Rommelsheim wd feine 2 Ehefrauen: um 8 Uhr m der « tadtkirche

^Dienstag 7-7 ." uh? i? d1r Stadtkirche Jahramt,für - Aitton Wols-
Priester und feine Ehefrau Magdalena; um 8 Uhr m der Stadtk .rche

8 ^ 15 5SÄ . J - hramt für Forstmeister Karl
Schmidt rm, 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Ldathanua Re.s-n.

^ D̂ °nnersMg' 7ß7ub ? i'm Dom 'seierl. Jahramt für den K-chselizen
ErM,°ch°f J °h°nn Christian Roos : um 8 Uhr in der Stadtkrrche
-tahramt für Jakob Hofmann, seine Ehefrau und Ge,chwNter.
^ 5̂ -tnn  71 / llfaT im Dvm fetetl. Aahramt für llbain Hlü

* * £ £ !& * i.  m ? !» " - ftfc S * 3 «*“ » « »
Eltern und Geschwister; um 4 Uhr nachimNags Beichte.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den H . Mai 1916. Jubilate.

«m -mittaa* 9 Uhr Predigtgottesdienst. Herr Hilfspredig« Lange,
«armittags 10 Uhr Hauptgottesdienst. Herr Hrlfsprediger Lange.
®r » üt % » 1' SI » 11*. Kn « # *

A r bct  r nabend  der Frauenhilse am Dienstag den 16. Mai 1916,

"'S .' f& sSSÄ *«. - «-» -
»äsis »» «--in.- »****•*•»•
Sonntags von si- 11 12 Uhr.

r»otteSdie»«ordml»g für Rmrkel.

Runkel:  M °rr!? M°Y.r.

Staden:  Nachmitta ^ ^ Uhr̂ ^ rr Pfarrer Meyer.

LMÄler uns € eil

Nach weiteren Bemerkungen der Abg . Stadthagen , Bern-
>lnn und Dittmann (Soz . Arbeitsgem .) schließt die Erortes
nmg. Antrag wird in allen Teilen ab ge lehn  1.
Tamil ist der Etat ' des Reichstages erledigt . Die Beratung

Dereinsgesetzes  wird fortgesetzt.
Abg. Büchner (Sog . Arbeitsgem .) hält den Gesetz-

jkntNurf für unzulänglich . ^
I ,Abg. Freiherr von Heyl (wild ) : Die stewerk-
^ste » beütigen sich weit mehr in der Politik , wie alle
anderen Berussvereine , und zwar dürfte dies wahrfchein-

noch mehr der Fall sein, wenn der Fortschritt io groß ist.
^rhalb schlicht man andere politische Vereine von den Vor-
Wen.bes Gesetzes aus "? Es handelt sich hier um em tlus-
nahmegeseh für die Gewerkschaften und gegen die staats-
Jhaltendeii Arbeiter (Zurufe bei den Soz .) Tre Neuorien-
a-ning der inneren Politik ist schon im Gange . Die Re-
Berung führt selbst die Jugend in den Klasseukampf.
. Ministerialdirektor Dr . Lewald:  Diese Behauptung
7̂ Abg. von Hevl muß ich ernstlich zurückweisen Die Be-
btrchtiingen hinsichtlicb der Jugendlichen sind übertrieben.
Andernfalls hätte die Regierung die Vorlage nicht einge-

Limburg,  den 13 . Mai 1916.

Ein Clbiußantraq wird angenommen . Die Vorlage wird

•I

" ^ û iuganxxag idicu  uny «iwimi»vn. — . _
;t Hötnntijiion von 28  Mitgliedern übertmefen.
-höchste Sitzung Mittwochnachmittag 2 Uhr.

n Ausgabe der Fleischlarten.  Gestern herrschte
wieder durch Ausgabe der neueingeführteu Fleischkarten ein
außerordentlich reger Betrieb in den Räumen des Rathouies.
Tie städtischen Beamten bewältigten die Mehrarbeit der
dem großen Andrang aber flott und glatt , >o daß bis zum
Abend die Eefamtemwohnerfchaft , loweit solche Brot .arten
besaß fetzt auch Fleischkarten im Besitz hat . mit gler̂ r
Berechtigung zum Bezug des Fleisches für alle , lotern F -ei -
gewünscht wird und solches vorhanden ist.

Die neue Reichsvcrmöaeusstener.
Bc Uin,  12 . Mai . (TU .», Zu den Verhandlungen,

^iitcr den Parteiführern über die Einführung einer Reichs-
— w — — anstelle der tnt Äus-ltis ^ " f̂teuer gepflogen werden — anstc

»ä« (beSnlTß ölen neuen Wehrbeitragsrate erfährt dasneuen ÄZeyroeliru .g'-'t.u^ ,
4 ^ 4 " t̂ SL  ÜÄtE Ä
cut ^ schlossen. Indessen besteht die Ausficht auf Emv
»uSLsv̂ ei  der neuen Reichsvermögenssteuer wird es stch
^dit um «ine einmalige Steuer handeln , die neben der

a Kriegerurlaub und Wiedersehen in der
Heimat  Wie sich unsere tapferen Krieger fteuen , nach an-
«estrengter treuer Pflichterfüllung im Felde gelegentlrch eme--
Urlaubs die Heimat und ihre sieben , Freunde und Bekannte
wieder begrüßen zu können , kann man fast täglich wahrnehmen
Diele Freude , und doch den Ernst des Knegsmannes m derSmÜÄS mm letten In«»r --«b--b°»'-n
bei einem feldmarschmäßig ausgerüsteten Feldgrauen , rer.
abgeholt von seinen Lieben , seit August 1914 zum er tenma
wieder seinen Heimatsort betrat . Etwas verändert kam er
den ihn begrüßenden Ortsemwohnern vor , — aber was
bat er auch alles erlebt da drüben in Feindesland -n den
22 Monaten ernster Kämpfe . — In derbreche
ein anderes Bild . Ein Feldgrauer , der « ohn des Kri g^-
veteranen von 1866 , 1870/71 Eduard H e u n . nimmt auf dem
Bahnhof -Abschied von dem alten Vater und Geschwistern,
de- Urlaub ist zu Ende , er muß wieder ins Feld , -w-hade,
dah er seinen lieben Bruder , der aus einem anderen Kriegs-
schauvlatz steht, nicht zu Hause mitbegrußeu konnte. Da
läuft der Zug von Limburg ein und welch eigen-
artiaer Zufall - der Bruder entsteigt drefem
Zug?  ohne daß die beiden Krieger vorher eme Ahnung
batten . Unter Tränen der Rührung , der Freude und des
Abschieds begrüßen sie sich mit Händedruck und Umarmung.

13 Mai 1916. Bikiualienmarkl. Aepsel per Pft
->0 ^ Psa ' Apselsiuen per Stück 10—20 Pfg . Apriko,en per Vfd

Birnen o« Pid . 0v—00 Psg-, Schneidbodncn ver PI»-
Bohnen dicke p« Pst . 00 -00 Pfg . Blumenkohl per
Mia  Butter per Pst . 2.40 Mk., Citranen per -stück

S ^ ck o0- ' 0 Pfg. , Endwten per Stück 0- ^)0 Pfg -.
«.' nk' npr 00- 00 Pfg „ Äarwffeln per Pst . 00—00 Pfg .. Kar-
Erbsei per Ptd . aoM ^ ^Ikellers. Höchstpr.) Knoblauch per Pf ».
SlooO Kohstabi' !berirdijch per Stück 0- 0 Pfg , Kohlrabiv.vO—v 00- 00 Bia-. Kop salar p« « luck 4—8
^ ?^ ndi,ch p „er Pst 00- 00 Pfg., Gurken per Stück 50—70PfgPfg.,Wmterkoh pe s „ 00- 000 Mk. Meerrrttig p« Stange

no_ 00 Pst Reineklauüen per Pfd. 00- 00 Pfg.. , Mirabellen p«
.i0- M" Ma Tomaten per Pid . 00- 00 Pig .. Traube« per

mfg 00- 00 Pig .', Zwetjchen per Psd. 00- 00 Pfg-, Rosenkohl v«
«k*°ou— Pia  Reltig per Stück Ul—00 Pf ., vrubcn gelbe per Pst-
^30 Pst - 'ckiübm  weiße per Pst 0- 00 Pfg, , Rüben rote per
Äifn -20—30 Pfg -, Rolkraut per P »d. 00—00 Pig -, Weißkraut per
Vst ' 0- 00 Pst . Schwarzwurz per Pst . 30- 40 Mg . Spmat
tt  15 - 90 Pst Sp -rge vor Pst 25 - M Pfg ., Sellerre p« -- rück
ML « st Mrilng p« Mund 2, - 8u Pfg -, ZwrebK,
per Psd. 50- 60 Pig ., Walnüsse 100 Stück 00- 00 Pfg.. Haselnuss.
p<c Liter 00 Pfg. _ _ _ _

Oef?e« llicher Wcii -rdi-nA.
Wetterausstchi für Sounlag . den l4 Mai l9i6

Veränderlicke Bewölkung , dock nur strichweise geringe
Regenfälle , Temperatur wenig geändert.

Der heutigen Nummer liegt die wö<he«tliche
Unterhaltungsbeilage Nr. 20 bei.
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